
SAALE-UNSTRUT  1730./31. JULI 2022WOCHENENDE, NTB/NEB     

Beschädigter
Stromkasten
NAUMBURG/HBO - Am gestri-
gen Freitagvormittag wurde
der Polizei angezeigt, dass an
der Naumburger Marien-
mauer ein beschädigter
Stromkasten offensteht und
Stromleitungen freiliegen.
„Ob diese Beschädigungen
durch einen Verkehrsunfall
verursacht wurden, bleibt
Gegenstand andauernder
Ermittlungen“, heißt es in
einer Mitteilung der Polizei.
Der Schaden wird auf meh-
rere Tausend Euro beziffert.

Unter Drogen
am Steuer
ZEITZ/HBO - Als die Polizei
am frühen Donnerstagabend
einen 37-jährigen Autofah-
rer in der Zeitzer Von-Har-
nack-Straße kontrollierte,
kam heraus, dass der Zeitzer
unter Drogeneinfluss stand
und keine erforderliche
Fahrerlaubnis besitzt. Es
folgte die Entnahme einer
Blutprobe im Krankenhaus.
Bereits zuvor, am Donners-
tagnachmittag, hatten die
Beamten bei einer Kontrolle
einen 36-jährigen E-Scoo-
ter-Fahrer herausgefischt,
dessen Elektrokleinstfahr-
zeug nicht die erforderliche
Versicherung aufweist.

Vier Reifen
zerstochen
ZEITZ/HBO - Ein 43-jähriger
Mann soll am Donnerstag-
abend in der Zeitzer Gustav-
Mahler-Straße vier Reifen
eines Autos zerstochen ha-
ben. Das teilte die Polizeiin-
spektion aus Halle am gestri-
gen Freitag mit. Die Ermitt-
lungen dazu dauern aber
noch an, heißt es.
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Eine Schau der Kontraste
KUNST In der Sommergalerie in Schleberoda zeigen Franziska Bandur und Christian
Bode ihreWerke. Tröbsdorferin wurde früh geprägt durchMalerei ihres Großvaters.

VON CONSTANZE MATTHES

SCHLEBERODA - Auf der einen Seite
fällt der Blick auf große Ölgemäl-
de, auf der anderen Seite sind
Aquarelle und Bleistiftzeichnun-
gen im kleineren Format zu se-
hen. Die Ausstellung in der Som-
mergalerie im Dorfgemein-
schaftshaus in Schleberoda ist
voller interessanter Kontraste
undMotive. Unter demTitel „Ma-
lerei und Zeichnungen“ präsen-
tieren Franziska Bandur und
Christian Bode ihre Werke. Beide
sind Studenten an derHochschule
für Grafik und Buchkunst (HGB)
Leipzig und miteinander befreun-
det. Die 25-Jährige ist die Enkelin
des Tröbsdorfer Malers und Che-
mikers Wolfgang Bandur. Er war
Schüler in der Klasse von Profes-
sor Max Schwimmer an der HGB
und bekannt durch seinen expres-
sionistischen Stil und seine Kari-
katuren. 2015 verstarb er. „Ich
war umgeben von seiner Malerei
und habe als Kind schon immer
gern gezeichnet“, erzählt die
Kunststudentin, die als eines von
sieben Geschwistern in dem Dorf
geboren und auch aufgewachsen
ist, von ihren frühen Einflüssen.

Sie und Karin Reglich, Tierärz-
tin und Mitglied des Heimatver-
eins, kennen sich. Letztere fragte
für eine Ausstellung bei der
Künstlerin an, die schließlich
noch ihren Kommilitonen an ihre
Seite holte. Auch er wurde früh
geprägt vom Malen und Zeichnen
- „man konnte mich unbeaufsich-
tigt mit Stift und Papier allein las-
sen“ -, kam indes über Umwege
zumKunststudium. Zuvor schloss
er ein Grafikdesign-Studium ab.
Die Entscheidung, als 25-Jähriger
noch einmal die „Schulbank“ zu
drücken, nennt er die beste seines
Lebens. „Hier geht es wirklich um
die Kunst - und um Selbstfin-
dung“, so der 33-jährige Leipziger,
der schon Erfahrungen im Aus-
land, in Finnland, China und

Russland, sammeln konnte, nun
unter anderemWerke in einer Ga-
lerie am Bodensee ausstellt.

Mit ihren meist großformati-
gen Ölgemälden gibt Franziska
Bandur private Einblicke in ihre
Familie und das Elternhaus. So
hat sie ihren Vater Clemens und
mehrere Geschwister auf die
Leinwand gebannt, wobei ein
Werk mit Pastellkreide anstatt
mit Öl entstanden ist. „Mir ist es
wichtig, dass ich meine Objekte
direkt vor mir habe“, erzählt die
Tröbsdorferin. Ihr Mitstudent
mag, auch wenn er zudem an gro-
ßen Tafelbildern mit Eitempera
arbeitet, vor allem den Umgang
mit Papier. In der Ausstellung

sind von schlichten Holzrahmen
umgebeneArbeitenmitNaturmo-
tiven sowie Porträts zu sehen, die
„der Studie sehr nahe kommen.
Ein Versuch, den Gegenstand zu
fassen“, erklärt Bode. Er mag
Papier, „weil es filigran und sensi-
bel ist“, es stelle ein gutes Pendant
zu den ungerahmten Leinwänden
vis-à-vis dar.

Beide Künstler wollen im kom-
menden Jahr ihr Studium been-
den. Derzeit gehören sie der Fach-
klasse für Malerei und Grafik von
Professorin Kerstin Drechsel an,
zählten zuvor zu den Studenten
rund um Professorin Anette
Schröter. Beide wollen mit ihrer
Kunst Geld verdienen. Ihn, den
die hiesige Region sehr beein-
druckt, zieht es zudem aufs Land.
„Ichmag die Gegend hier sehr, vor
allem auch Freyburg“, sagt Bode.

Die Eröffnung der Ausstellung
fand als Teil des „Kulturellen
Vier-Gänge-Menüs“ des Heimat-
vereins statt. Dabei trat auch die
Jazz-Gruppe „Sprachlos“ aus Hal-
le auf. „Der Neustart unserer Ver-
anstaltung war ein voller Erfolg“,
zog Karin Reglich Bilanz.

›› Anmeldung für Besuch der Schau:
034464/26371 oder 034464/26392

NAUMBURG/KEM - Die Corona-
Inzidenz im Burgenlandkreis
liegt weiter auf hohem Niveau,
aber deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt. Das Robert-
Koch-Institut hat zuletzt einen
Wert von 469,6 für den Land-
kreis vermeldet. Damit liegt
der Wert ungefähr auf dem
Niveau von Sachsen-Anhalt. In
absoluten Zahlen sind gegen-
wärtig 605 Menschen im Bur-
genlandkreis nachweislich mit
dem Virus infiziert. Diese Zahl
liegt nur minimal über der aus
der vergangenen Woche.

In den Kliniken im Land-
kreis wurden am Donnerstag
53 Menschen stationär mit
einer Covid-19-Erkrankung
versorgt, darunter ein Dutzend
in Weißenfels. Glücklicherwei-
se war keiner der Patienten auf
eine intensivmedizinische Be-
treuung angewiesen. Die Hos-
pitalisierungsrate hat die
Kreisverwaltung mit einem
Wert von 25,34 angegeben. Im
Laufe der vergangenen Woche
ist ein Einwohner des Kreises
mit einer Corona-Erkrankung
verstorben (wir berichteten).

In den Kitas und in den Se-
nioren- und Pflegeheimen des
Landkreises werden immer
wieder einzelne Corona-Infek-
tionen festgestellt. Ein größe-
res Infektionsgeschehen in
einer der Einrichtungen sei
derzeit aber nicht feststellbar,
erklärte das Gesundheitsamt
des Kreises auf Nachfrage.

›› Überblick über Inzidenzen in
den Landkreisen: covid-karte.de

PANDEMIE

Inzidenz
verharrt auf
hohemNiveau

NAUMBURG/AG - Von der außer-
gewöhnlichen, knapp 1.000-
jährigen Geschichte des
Naumburger Doms zeugen die
mehr als 30.000 kostbaren
Handschriften und 2.500 Ur-
kunden der Archiv- und Biblio-
theksbestände. Die dort ver-
sammelten Schriftzeugnisse
wie Urkunden, Kopialbücher,
Aufschwörtafeln, Inkunabeln
und Akten stellen ein Herz-
stück der historischen Überlie-
ferung Sachsen-Anhalts dar.

Die Vereinigten Domstifter
zu Merseburg und Naumburg
und des Kollegiatstifts Zeitz
bieten allen interessierten
Gästen die Möglichkeit, in den
Monaten April bis Oktober je-
den ersten Sonnabend im Mo-
nat im Rahmen einer öffentli-
chen Führung diese bedeuten-
den Kunstschätze im Oberge-
schoss der Klausur des Naum-
burger Doms zu besichtigen.
„Der Mittelalter-Historiker
und Leiter des Domstifts-
archivsMatthias Ludwig öffnet
die kunstvoll gestalteten Bi-
bliotheksräume der Westklau-
sur und verrät, welche außer-
gewöhnlichen Geschichten die
Dokumente verbergen“, heißt
es in einer Mitteilung.

Die nächste Führung „Die
Schrift im Verborgenen“ findet
am Sonnabend, 6. August, statt.
Sie beginnt um 13 Uhr. Die
Teilnahme kostet fünf Euro pro
Person, für Schüler 1,50 Euro.
Es wird eine Reservierung über
den Onlineshop des Doms oder
eine Anmeldung über den Be-
sucherservice empfohlen.

›› Kontakt: Besucherservice,
Domplatz 16/17 in Naumburg,
Telefon: 03445/2 30 11 33, E-Mail:
fuehrung@naumburger-dom.de,
Internet: www.naumburger-
dom.de/veranstaltungen

NAUMBURGERDOM

Tour durch Archiv
und Bibliothek

Schrift im
Verborgenen
entdecken

Die 25-jährige Franziska Bandur zeigt in der Sommergalerie in Schleberoda unter

anderem auch ein Selbstporträt.

Christian Bode, Student an der Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig,

stellt Aquarelle und Zeichnungen aus. Die Künstler imGesprächmit Karin Reglich.

Vielfältige Ausstellung: Die Werke von Franziska Bandur und Christian Bode

unterscheiden sich in Motivwahl, Technik und Format.


